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Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zur Erneuerung des

Abonnements auf das II. Quartal 1899 des
Merſeburtger Kreisblatts ergebenſt ein. Das
Kreisblatt bringt alles Wiſſenswerthe aus
Stadt und Land und iſt beſtrebt, ſeine Leſer
ſchnell und zuverläſſig zu änformiren.

Der Preis iſt angeſichts des gebotenen
Leſeftoffes ein außerordentlich niedriger:
1 Mark pro Quartal ohne Botenbohn.

Expedition
des Merſeburger Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
beſitzers Biener in Schotterey, der Wittwe
Sie in Cracau, ſowie der Landwirthe
Böhme ün Milzau und Neubert in Spergau
wird für die Gemeindebezirke Schotterey,
Crardu, Milzau, Spergan bis auf Werteres
Folgendes beſtimrit

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
undSchafemaus vorgenannten Ortſchaften
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinans, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen anßerhulb der
Feldmarkgrenzenm,

wird verboten.

fg. Sämmtiche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Tageblatt für Stadt und Land.
t

(Arertkhhhes Organ der Merfeburger Kreisverwaltung und Publktvations-Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt

Mithwodh, den 29. i 1899. 139. Jahrgang
B k t ch und Kind!“ Nun wiſſen die Bauern Es heißt daſelbſt: 8. avatſerſe Brigate 5e ann ma yung. wenigſtens, wofür man ſie im ſozialdemo HuſarenRegiment 12 Torgau, vorläufig

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, kratiſchen Lager hält. Natürlich will Kautsky Merſeburg, Weißenfels. Mit dieſen Worte
daß der Landwirth Friedrich Hentſch aus dieſe von ihm ſo arg verläſterten Bauern werden alle etwa noch beſtehenden Zw
Lennewitz als öffentlicher Fleiſchbeſchauer klüger machen. Man höre, wie er das an endgültig beſeitigt. Ueber die Bedeutung
für den Schaubezirk Dürrenberg, beſtehend ſtellen will! Er ſchreibt nämlich: „Er Verluſtes der Garniſon für die Stadt Mef
aus den Ortſchaften Balditz, Creypau, bauungs- Bücher hätten den Vortheil, daß ſie burg haben wir uns an dieſer Stelle wie
Dürrenberg, Goddula Veſta, Keuſchberg, vom Bauern mit einer gewiſſen Sorgfalt holt ausgeſprochen und wir können mit
Lennewitz, Oſtrau, Porbitz-Poppitz, Trebnitz, geleſen werden und er Dinge, die im Er wünſchen, daß wir als Erſatz ander
Wölkau und Wüſteneutzſch angeſtellt und bauungsBuch ſtehen, leichter glaubt als Garniſon erhalten und daß ſeitens de

verpflichtet worden iſt. andere. Die Kunſt beſtände nur darin, ein ſtädtiſchen Körperſchaften alles aufgeb

S 60 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880,
bis zu 450 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Mewrſeburg, den 27. März 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonv'iille.

1. Mai 1894, mit Geldſtrafe

e

Merſeburg, den 21. März 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. März. Hofnachrichten.
Heute Morgen unternahmen Se. Maj. der
Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin den
gewohnten Spaziergang im Thiergarten.
Später nahm der Kaiſer die Meldung des
mit der Führung des 13. (kgl. württem-
bergiſchen) Armeekorps beauftragten General
leutnants v. Falkenhauſen entgegen und hörte
hierauf die Vorträge des Chefs des Cipvil-
kabinets v. Lucanus, des Staatsſekretärs
Dirpitz und des Kapitäns von der Groeben.

Wie die Sozialdemokraten über
die Bauern denken, geht aus folgendenAeußerungen des ſozialdemokratiſchen Schrift-

ſſtellers Kautsky hervor: „Die Bauernwirth-
ſchaft verewigen wollen, heißt die Barbarei
verewigen wollen! Bei keinem Stande der

Welt iſt die Selbſtſucht ſo entwickelt, wie bei
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach dem Bauernſtande. Eine über das Thieriſche

hinausgehende Liebe der Eltern zu den
Kindern, welche ſich auf mehr erſtrecken würde,
als ihre Aufziehung und Pflege in den
Jahren der Anbehilflichkeit, kommt beim
Bauern ſelten vor! Sein Beſitzthum geht
ihm über alles, iſt ihm theurer als Weib

ErbauungsBuch zu ſchreiben, das erbaulich
beginnend unvermerkt immer aufreizender
wirkt. Auch wäre es „nicht ohne“, in bereits
beſtehende Erbauungs und Gebet-Bücher
einige Bogen ſozialiſtiſchen Jnhalts hinein-
zuheften.“ Kautsky empfiehlt alſo, da die
Sozialdemokratie mit ehrlichen Mitteln bei
den Bauern nichts erreichen kann, den Betrug!
Die Geſinnung, die aus dieſem Rathe ſpricht,
iſt bezeichnend. Die Bauern werden gut
thun, den „Genoſſen“, die etwa zur Land-
Agitation in die Dörfer kommen, mit noch
größerer Vorſicht als bisher entgegenzutreten
und keine Schriften, welcher Art ſie auch
ſeien, von ihnen anzunehmen.

Cokales.
Merſeburg, den 28. März.

Zur Garniſonfrage. Wiewohl es in
unterrichteten Kreiſen ſchon ſeit Monaten
nicht mehr zweifelhaft war, daß Merſeburg
ſeine Huſaren-Garniſon demnächſt verlieren
würde, ſo hat es doch immer noch Leute
gegeben, welche meinten, die Huſaren würden
ſchließlich hier bleiben. Dem iſt nun leider
nicht ſo, und was ſchon ſeit Wochen durch
Mittheilungen der Preſſe bekannt geworden
war, findet jetzt offiziell ſeine Beſtätigung in
der für das IV. Armeekorps erlaſſenen ordre
de bataille, die in der neueſten Nummer des
ArmeeVerordnungsblattes t wird.

wird, Erſatz nicht nur zu erhalten, ſondern
auch dauernd an Merſeburg zu feſſeſn.
Jm Weiteren iſt noch zu bemerken, daß die
Garniſonen Naumburg (55. Artillerie Regt.
ment), Sondershauſen, Erfurt, Gotha, Hildburghauſen, Coburg, Gera, Rudolſtadr, Jena

Eiſenach, Weimar künftig in den Bereich des
11. Armeekorps einbezogen werden. Das 4
Jägerbataillon (Garniſon Kolmar) wird künfti
zu der Jäger-Brigade gehören, welche
den Bataillonen 4, 8, 10 und 14 gebildwird. Das 8. Bataillon erhält als Garniſo
Schlettſtadt, die andern drei Bataillone Kolma
Der Landwehrbezirk Weißenfels wir
künftig umfaſſen den Kreis Merſebur
Stadt und Landkreis Weißenfels und Kre

Zeitz w.Elektriſche Bahn Halle-Merſeburt
Die Stadtverordneten von Halle haben geſter
den Vertrag mit der Allgemeinen Elektrizitäts
geſellſchaft in Berlin, welcher ſich auf di
Herſtellung einer elektriſchen Bahn von
nach Merſeburg bezieht, genehmigt.
haben die weſentlichſten Beſtimmungen de

Vertrages dieſer Tage mitgetheilt. Es
mithin anzunehmen, daß die Strecke Hall
Merſeburg im Laufe von zwei Jahren fertt
geſtellt ſein wird, vorausgeſetzt, daßlandespolizeiliche Erlaubniß ertheilt wird.

Landwirthſchaftliche Winterſcht
Vorigen Sonnabend fand, wie bereits k
mitgetheilt, unter Vorſitz des Kuratoriun

Das Geheimniß von
Birkenried.

Romun von Carl Ed. Klompffe r.
(48. Fortſetzung.)

Die Gräfin ging mit verſchränkten Armen
in dem großen Zimmer auf rund nieder.
Hermann wollte ihr Zeit Kaſſen, ſich an Has
Ungeheuerliche zu gewöhnen und ſchwieg.
Seine Aufmerkſamkeit wandte ſich wiederkdem
Schloßhofe zu, von wo abermals'das Geräuſch
von Pferdehufen heraufdrang.

Der Offizierburſche Jan zog eben ſein
eigenes Pferd, auf dem er gekommen war,
aus dem Stulle und plauderte dabei mit
dem Verwälter und einigen Stallburſchen,
die ihm das Geleit gaben.

Gräfin Adelgunde trat jetzt an Hermann
heran. „Wer bürgt aber dafür, daß Herr
von Morawinski nicht eben erſt durch die
Nachricht von dem Tode ſeines Sohnes die
Möglichkeit gegeben ſah, die ganze Ent-
führungsgeſchichte zu erfinden? Jch könnte
mir ſehr gut denken, daß er ſogar in ſeiner
Sterbeſtunde noch einen Bosheitsſtreich gegen
mich führen wollte und mir dieſen ruffinirt
ausgeklügelten Roman vorſetzen läßt in
der Annahme, daß ich nun den Reſt meines
Lebens mit verzweifelten Feorſchungen nach
dem Kinde zubringen würde.“

„Nein, hier thun Eure Erlaucht dem
Grafen doch Unrecht, denn er hat mr alle
Mittel an die Hand gegeben, den Ver-
ſchollenen ausfindig zu machen, und üch
habe ihn auch wirklich gefumden.“

„Ah! Und dennoch es kann AllesTrug und Täüuſchung ſein ich glaube an
die Wiederkehr des Todten nicht eher, bis ich
ihn in Fleiſch und Bein vor mir ſehe.“

„Dazu kann ich Eurer Erlaucht ſofort ver
helfen,“ entgegnete Hermann gelaſſen.

„Wie mein Sohn wder Der, den
Sie ſo nennen er wäre in der Nähe?“

„Da unten ſſteht er!“
Er zeigte in den Hof hinccb. Die Gräfin

ſah ähn an, cits habe ſie ihn im Verdacht, ſich
einen frivolen Scherz zu erlauben.

„Wen meinen Sie?“
„Den Ulanen, der ſich da eben in den

Sattel ſchwingt.“
Frau v. Morawinski glaubte jetzt an ſeinem

geſunden Vetſtande zweifeln zu müſſen.
„Der Burſche des Barons Brünow?“
Iſt Graf Wladimir Morawinski, Jhr

Sohn.“
Die Gräfin ſſtützte ſich ſchwer auf das

Fenſterbrett, won dem Hermann zurückgetreten
war, und ſah mit entgeiſtertem Blick in den
Hof hinab. Sie ſah, wie Jan, der ſchmucke
Ulan, auf ſeinem Braunen in der Thorein-
fahrt verſchwand, er hatte nach reſpektvoll
ſalutirt, als rer die Schloßfrau am Fenſter
gewahrt; und noch eine Weile, nachdem ſich
Ieine Menſchenſeele mehr da unten regte,
ſtand ſie ſo da, wie in Verſteinerung.

Endlich drehte ſie ſich langſam um, kalt
und Hochaufgerichtet, und ſagte nur ein ein-
ziges, gehieteriſches Wort „Beweiſe!“

Hermann verneigte ſich, als habe er nur
auf dieſe Aufforderung gewartet. „Die Auf-
zeichnungen, die mir Herr v. Morawänski zur

Verfügung ſtellen konnte, erwieſen ſich als
ſehr genau und richtig. Jch habe nämlich
gleich im erſten Augenblick eingeſehen, daß ich
mit meiner Botſchaft nur dann vor Eure
Erlaucht hintreten dürfe, wenn ich zugleich
die unzweifelhaften Belege zu den behaupteten
Thatſachen beibringen könnte. Es iſt mir
gelungen. Der Bauer, dem Graf Bogumil
den zweijährigen Knaben überantwortete, iſt
glücklicherweiſe noch am Leben und wohnt
noch in demſelben Dorfe, in derſelben Hütte.
Dies Dorf heißt Drieskow und liegt bei
Lublinitz, nahe an der ruſſiſchen Grenze, alſo
nicht allzu entfernt von uns, der Mann ſelbſt
heißt Bohuslaw Skalicki.“

„Sie haben ihn geſprochen
„Gewiß.“
„Und ihm geſagt, daß„Beruhigen Sie ſich, Frau Gräfin ich habe

nicht einen Moment vergeſſen, daß es ſich um
Jhr Geheimniß handelt, daß ich alſo kein
Recht habe, ohne Jhre Erlaubniß einen Dritten
einzuweihen.“

Die Dame athmete erleichtert auf, um
hierauf in freundlicherem Tone zu ſprechen:
„Wie haben Sie den Mann dann ausgeforſcht?“

„Auf die einfachſte Weiſe von der Welt.
Jch ſagte ihm, ein mittlerweile verſtorbener
Freund, der einſt da drüben im Lodzer
Gouvernement an der Piliza begütert geweſeu,
habe mir das Geſtändniß gemacht, ſeinen
zweijährigen Knaben am 17. April 1865 hier
als Koſtkind untergebracht zu haben, und es
intereſſire mich, den nunmehr zum Manne
Erwachſenen kennen zu lernen, um ihm viel-
leicht förderlich ſein zu können. Als ich mich

durch Anführung aller Einzelheiten legitim
und alle Bürgſchaft dafür geleiſtet hatte, d
dem guten Alten ob ſeines damaligen V
haltens keine Ungelegenheiten entſtehen könnte
rückte er mit der Sprache heraus und ſagt
was er ſagen konnte. Das war eigentlie
nur ſo viel, daß ſpät am Abend des genannt
Tages ein Fremder bei ihm eingetreten
den er an ſeiner Kleidung und ſeinem ga
Gehaben ſofort als einen Herrn, einen
der verbrüderten Schlachta erkannt habe.
hätte auch ſogleich errathen, daß er da eine
Flüchtling vor ſich habe, und eben deßwegt
habe er es vermieden, genauere Auskunft
verlangen, um ſpäter einmal vor dem
richter mit gutem Gewiſſen nöthigenfalls
ſchwören zu können, daß er nicht gewußt
wen er beherbergt. Nun, er hatte
wirklich keine Ahnung von dem Namen
Grafen und dem des Knaben, und 9
winski fand es in ſeinem Plane gelege

auch in dieſer Unkenntniß zu laſſen.
Graf blieb nur die eine Nacht und ſetzte
vor dem Morgengrauen ſeine Reiſe fort.
kleine Wladimir, den er ſchon ſchlafen
Haus gebracht, erwachte erſt, nachde
Vater ſchon weit war. Er wurde von
law Skalicki, der vor Kurzem erſt einen
alterigen Knaben verloren Graf Bo
der das im Dorfe erkundet, hatte ſich
darum an ihn gewendet an Kindes
aufgenommen und fortan Jan gerufen,
der Verſtorbene.

(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 29. März.
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P landwirthſchaftlichen Kreisvereins, die
hlußprüfung der Schüler der landwirthhaf lichen Winteiſ ſtatt. Die Prüfung

ef progrämmmäßig und fiel zur vollen
friedenheit der zahlreich erſchienenen Gäſte
us. Am Schluſſe der Prüfung ergriff Herr
irektor Dr. Gwallig das Wort und entließ
e Schüler mit den beſten Segenswünſchen
die Heimath. Darauf ſprach Herr Graf
whenthal den Schülern noch einmal ſeine
erkennung über die gut beſtandene Prüfung

s und ermahnte ſie in herzlicher Weiſe, ſich
cht mit den erworbenen Kenntniſſen zu be
i e ſondern tüchtig weiter auf dieſem
Ebiete, an der Hand praktiſcher Erfahrung,
arbeiten, denn bei der jetzigen ſchwierigen
ige der Landwirthſchaft könne nur derjenige
andwirth weiter kommen, welcher ſich die
rrungenſchaften der Neuzeit zunutze mache!
er Herr Redner ſchloß mit einem Hoch auf
Landwirthſchaft.

Ein Kreistag des Kreiſes Merſeburg
heute ſtatt.

Umgeſtaltung der Beamtenverhält-
e der Reichs-Poſt- und Telegraphen-

erwaltung. Für den Eintritt in die
ittlere Laufbahn wird die Reife für die

erſekunda eines Gymnaſiums, einer Real-
jule oder einer Ober-Realſchule verlangt.
e Anwärter haben ſich nach 4 Jahren der

ſſiſtentenprüfung zu unterziehen und werden
ſodann nach Maßgabe der vorhandenen Stellen
ff Lebenszeit angeſtellt. Durch eine weitere
Jüfung erlangen ſie die Befähigung für die
Jellen für Sekretäre, Oberſekretäre
ſtmeiſter. Den gegenwärtigen Aſſiſtenten,
kren Schulbildung im Allgemeinen den
inftig verlangten Anforderungen nicht ent-
pricht, ſoll gleichwohl die Möglichkeit geboten
erden, bei guten Leiſtungen ſich der neu zu
haffenden zweiten Prüfung zu unterziehen
nd ſo die Anwartſchaft auf die oben ge-
ichten Stellen zu erhalten. Mit der An-
ahme von Poſtgehülfen, welche bekanntlich

eingeſtellt worden iſt, ſoll nicht vor
rühjahre 1900 begonnen werden. Kann

n junger Mann, der als Poſtgehülfe an-
enommen werden will, die erwähnte Schul
Idung nicht nachweiſen, ſo muß er durch
ne Prüfung darthun, daß er ſich die erforder-

Kenntniſſe anderweit angeeignet habe.
urſprünglichen Plan, den Eintritt in die

ttlere Laufbahn vom Beſitze des Zeugniſſes
den einjährig-freiwilligen Militärdienſt
Jängig zu machen, hat man nach Obigem

eder aufgegeben, vermuthlich in Rückſicht
uf die zahlreichen Militäranwärter, denen
kanntlich 2 Drittel der Stellen für Tele-

und 1 Drittel der Stellen
ir Poſtaſſiſtenten und Poſtverwalter immer
och grundſätzlich vorbehalten bleibt. Durch

geplante Neuerung wird im Allgemeinen
3 cht, die höhere und die mittlere Laufbahn
eng von einander zu ſcheiden und ins-
ſondere den Beamten der letzteren recht
ünſtige Anſtellungs und Aufrückungsverhält-
ſſe zu ſichern. Betreffs der Beſoldungs-
erhältniſſe der Poſtaſſeſſoren verlautet bisher
ſtimmtes noch nicht, man nimmt aber an,

ſie nach einer gewiſſen Dienſtzeit, gleich
die Aſſeſſoren anderer Laufbahnen, gegen

gegelder beſchäftigt werden würden. Den
enwärtigen Anwärtern der höheren Lauf-

ahn werden ihre wohlerworbenen Anſprüche
Ibſtredend gewahrt.

Der Beamten-Verein hielt am Sonn-
bend in der Kaiſer Wilhelmshalle ſeine
ihungsmäßige Hauptverſammlung ab. Der
erein zählt zur Zeit 391 ordentliche, 64
üßerordentliche Mitglieder und 1 Ehrenmit-
Red. Die Sammlungen des Zweigvereins
ur Gründung eines Unterſtützungsfonds für
ilfsbedürftige Hinterbliebene haben eine Höhe
m 137,15 Mk. erreicht und damit für Merſe-
rg einen vorläufigen Abſchluß gefunden.

e Rechnung für 1898 ſchließt ab mit
I1,83 Mk. Einnahme, 822,37 Mk. Ausgabe
nd einem Beſtande von 89,46 Mk. Zu
eviſoren der Rechnung wurden Herr Rech-
agsrath Dietz und Herr Regierungs
rekär Ruprecht gewählt. Der Mitglieder-
r wurde wieder auf 2 Mark feſtgeſetzt.
hließlich wurde noch mitgetheilt, daß Herr
reauvorſteher Türoff krankheitshalber ſein
t als zweiter Stellvertreter des Vorſitzen
niedergelegt hat und beſchloſſen, genanntem
ß die Anerkennung des Vereins auszu-
en für die Verdienſte, die er ſich in Ver-

tung dieſes Amtes um den Verein er-
wen hat.

Ausſtellung Munzer. Jn der „Kaiſer-
helms-Halle“ iſt ſeit einigen Tagen eine

ſtellung zu beſichtigen, die ausſchließlich
europäiſche Produkte aufweiſt. Den
rn des Kreisblatts“ iſt es vielleicht noch

nerlich, daß vor etwa I Jahren einige
kel vom Sohne des Herrn Regierungs
nten Munzer hierſelbſt erſchien ges

r

L

und

ſchrieben in den Regibnen der Südſee. Herr
Munzer junior iſt kürzlich nach Deutſchland
urückgekehrt und hat ſeine Anweſenheit in

Merſeburg dazu benittzt, ſeine reichhaltige
Sammlung dem Publikum zugänglich zu
machen. Wir ſtoßen vorwiegend auf Erzeug-
niſſe, welche ihren Urſprung auf den Südſee-
Jnſeln haben. Die Kollektion der Pfeile und
Bogen iſt beſonders reichhaltig, weiterhin ſehen
wir Dolche, Köcher, Muſcheln, Hals, Bruſt-
und Ohrſchmuck u. ſ. w. Wir können die
Beſichtigung beſtens empfehlen und bemerken
noch, daß dieſelbe nur geſchehen kann von Vor

Dunkelheit. h

Zur Palmarum-Konfſirmation tragen
wir noch nach, daß in der Stadtgemeinde
91 Knaben und 102 Mädchen, in der Ge-

und 26 Mädchen eingeſegnet worden ſind.
Jn die Geiſel fiel geſtern Abend gegen

6 Uhr in der Nähe der Dammmühle der
12 jährige Sohn ger H., welcher
Der Knabe wurde durch das Waſſer bis zum
ſtädtiſchen Brauhaus fortgetrieben, dort zogen
ihn zwei junge Burſchen aus dem Waſſer.

in die elterliche Wohnung.
Durchgänger. Kar Vormittag nach

10 Uhr gingen zwei Pferde, die vor einen
beladenen auswärtigen Bierwagen geſpannt
waren, durch. Sie rannten von der Brau

weiſe iſt keinerlei Unfall paſſirt.

von hier.
durch die Dachlatten eines Schuppens zur

Verſtauchung erlitten. Jn Ammendorf wurde
der Verletzte, dem inzwiſchen ein Nothverband
angelegt worden war, zur Bahn gebracht und
dann mittelſt des ſogen. Siechenkorbes hierher
gefahren, wo er gegen 11 Uhr eintraf. Vom
Bahnhof wurde der Patient in ſeine in der
W.'ſtraße belegene Wohnung gebracht.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 27. März, Abends 6 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte zu
nächſt der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Witte,
folgende Mittheilungen des Magiſtrats zur Kennt-
niß der Verſammlung 4. An Stelle des in den
Ruheſtand tretenden Lehrers an der gehobenen
Mädchenſchule Herrn Gelbert iſt zum 1. April er.
der Lehrer an der Altenburger Volksſchule Herr

Hauswald und an deſſen Stelle der Lehrer an
den Volksſchulen in Zeitz Herr Zwanziger berufen
worden. 2. An Stelle des nach Elſterwerda be-
rufenen Lehrers an der Altenburger Volksſchule
Herrn Fritzſche iſt zum I. April er. der Schul
amtskandidat Herrn Oskar Horn aus Bündorf
und an Stelle des nach Delitzſch berufenen Lehrers
an der Altenburger Volksſchule Herrn Schmidt iſt
der Schulamtskandidat Herr Franz Kötteritzſchaus Oſterfeld berufen worden. Vom 1. April er.
ab iſt der Turnunterricht der Neumarktſchule an
Stelle des Herrn Lehrers Schulze dem Herrn Lehrer
Jlſe übertragen worden. 4. Der hieſige Turn
verein „Jahn“ hat an den Magiſtrat das Geſuch
um Mitbenutzung der ſtädtiſchen Turnhalle gerichtet.
5. Der hieſige katholiſche Männerverein hat beim
Magiſtrat um Uebernahme der hieſigen katholiſchen
Privatſchule auf Koſten der Stadt nachgeſucht.
(Beide Geſuche werden der Wählkommiſſion zur
Vorberathung überwieſen.) Hierauf erhielt Herr
Oberbürgermeiſter Reinefarth das Wort zu
Mittheilungen in t Angelegenheit. Nach
dieſen Ausführungen iſt Herr Oberbürgermeiſter
Reinefarth vor Juge Tagen im Auftrage des
Magiſtrats nach Berlin gereiſt, um mit dem Herrn
Kriegsminiſter betreffs unſerer Garniſonfrage per-
ſönliche Rückſprache zu nehmen. Nachdem in der
Unterredung der Herr Kriegsminiſter zunächſt die
bekannten Ausſtellungen an den hieſige Garniſonver-
hältniſſen (ſchlechte Quartiererc.) berührt hat, die Herr
O. Bürgermeiſter Reinefarthzu widerlegenſichbemühte,
iſt es vom Herrn Kriegsminiſters ſehr bemängelt
worden, daß die Stadt Merſeburg bezüglich Ueber
weiſung eines anderen Truppentheils als Garniſon
noch gar nicht mit einem Angebot hervorgetreten
ſei. Als Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth hier
auf entgegnete, daß vor einigen Wochen eine
Petition der hieſigen ſtädtiſchen Behörden an den
Herrn Miniſter gerichtet worden ſei, in welcher die
Stadt ſich verpflichte, bei Ueberweiſung einer neuen
Garniſon Käſernements zu erbauen, Uebungs- und
Schießplätze 2c. zu u und weiter vom
Herrn Oberbürgermeiſter Reinefarth noch darauf
hingewieſen war, daß ein Angebot der Stadt des-
halb nicht ſchon früher erfolgt ſei, weil die Stadt
bei den verſchiedenen Bedürfniſſen der verſchiedenen
Waffengattungen nicht in der Lage geweſen
ſei, ein beſtimmtes Angebot zu machen, er-
innerte ſich der Herr Kriegsminiſter ſchließlich der
Petition, ließ aber hindurch blicken, daß er wenig
Notiz von der Sache genommen hatte. Zuletzt wies
derſelbe noch darauf hin, daß bei dem hier vorherr-
ſchenden Zuckerrübenboden der Erwerb des erforder-
lichen Terrains der Stadt zu koſtſpielig werden
würde, und als trotz der Widerlegung dieſes Ein-
wandes ſeitens des Herrn Oberbürgermeiſters der
Herr Kriegsminiſter bezüglich Hierherverlegung eines
andern Truppentheils ſich noch immer ablehnend
vwerhielt, und nun vom Herrn Oberbürgermeiſter
Rei fea ipgens gebeten würde, ihn nicht ohne
eiken Schimmer von Hoffnung nach Merſeburg zu-
rückreiſen zu laſſen, erklärte derſelbe, daß die einzige
Möglichkeit, unſerer Stadt einen andern Truppen-
theil als Garxniſt überweiſen, noch vorhanden
ſei, wenn da nen für die Infanterie

mittags 10 Uhr ab bis zum Einbruch der

meinde Neumarkt mit Löſſen 26 Knaben

einen Kreiſel aus dem Waſſer holen wollte.

Der völlig Durchnäßte begab ſich ſchleunigſt

hattsgaſſe nach der Oberaltenburg; glücklicher

Einen Unfall erlitt heute früh auf der
Ziegelei in Planena der Dachdecker Georg L.

So viel man hört, iſt der Genannte

Erde geſtürzt und hat am rechten Fuße eine
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müſſe.

überlegen.
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bereits geregelt ein Theil eines Feld Artillerie
Regiments hierher verlegt werden könne. Der Herr
Kriegsminiſter gab nun noch dem Herrn en deſe

rmeiſter Reinefarth den Rath, ſich ſchleunigſt in di
Angelegenheit mit einem Jmmediatgeſuch an SeineMajeſtät den Kaiſer zu wenden, ch rag rach, falls

Se. Majeſtät mit der Hierherverlegung des genannten
Truppentheils einverſtanden ſei, für unſere Stadt
einzutreten. Jnfolge dieſes Rathes hat Herr Ober
bürgermeiſter Reinefarth ein ſolches Jmmediatgeſuch
an Se. Majeſtät entworfen, welches von ihm zur
Verleſung gebracht und zur Annahme ſowohl ſeitens
der Mitglieder des Magiſtrats als auch der Stadt
verordnetenverſammlung empfohlen wurde. Jn der
Jmmediateingabe iſt abſichtlich der Paſſus, daß die
Erbauung der Kaſernements pp. gegen die übliche
Entſchädigung bezw. Verzinſung erfolgen ſolle, weg-
gelaſſen, weil er an dieſer Stelle als unpaſſend er
ſchien und andererſeits nichts in der Eingabe ent
halten iſt, was darauf ſchließen ließe, daß die Stadt
die Opfer umſonſt bringen wolle.

war, wurde das Jmmediatgeſuch zunächſt von den
Mitgliedern des Magiſtrats und hierauf unter der
Erklärung. der Herren Stadtv. Frauenheim und
Schwengler, daß die Zuſtimmung der Stadtverord
neten- Verſammlung vorbehaltlich der Ausführung
der Einzelheiten erfolge, auch von der letzteren Ver
ſammlung angenommen.

ierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten8 f g s 8 Zuſtimmung hierzu, dem ſich Berichterſtatter anund dieſelbe wie folgt erledigt:
1a. rigen un der Kliawieſe. Berichterſtatter Herr Stadtv. arche. Die Oekonomie-

Deputation hat dem Magiſtrat empfohlen, die Klia
wieſe nicht wieder zu verpachten, da ſie einen
nennenswerthen Ertrag nicht ergiebt, ſondern dieſelbe
zu Anlagen zu benutzen. Magiſtrat hat ſich hiermit
einverſtanden erklärt und erſucht die Verſammlung
um ihre Zuſtimmung, die auf Befürwortung des
Berichterſtatters ertheilt wird. c

1b. Beſeitigung der Brücke im Kliathale
Berichterſtatter Herr Stadtv. Marche. Der Herr

Stadtbaumeiſter Krüger hat der Baudeputation an
ezeigt, daß nach der Forderung des betreffenden
errn Dezernenten der hieſigen Königlichen Regie

für ſämmtliche Brücken des Kliäthales eine
öffnung für 20 qm Waſſer geſchaffen werden

Die Baudeputation hat daher denn Ma-
iſtrat empfohlen, die Beſitzer der vorhandenen
rücken aufzufordern, die letzteren zu entfernen und

an Stelle derſelben kleinere Stege anzukegen, deren
Unterhaltung für die Beſitzer billiger iſt, da die
jetzigen Brücken bei Hochwaſſer Stauwerk bilden und
auch ſonſt nicht zum ſchönen Ausſehen des Klig

geeignet ſind. Magiſtrat hat ſich mit dem
orſchlage einverſtandeu erklärt und beſchloſſen, zur

Finß
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Entfernung ſämmtlicher vorhandenen Brücken mit
Ausnahme der des Herrn Geheimrath Dr. med.
Triebel, welche ſo angelegt iſt, daß ſie bei eintreten
dem Hochwaſſer kein Hinderniß zu bieten ſcheint,
die Beſitzer aufzufordern, und erſucht die Verſamm
lung um ihre Zuſtimmung, dem ſich Berichterſtatter

bittet Herr Stadtv.anſchließt. Bei der Beſprechun
Richter ohne einen beſonderen Antrag zu ſtellen, die
Freilaſſung der Triebelſchen Brücke ſich nochmals zu

nung der Brücken als eine Unbilligkeit
Beſitzer und hält ſie nach Regulierung des Kliabettes
auch gar nicht für nothwendig. Herr Oberbürger-
meiſter Reinefarth weiſt darauf hin, daß ſeit dem
letzten Hochwaſſer die Königliche Regierung ſich der
Sache der Vorfluth lebhaft annehme. Auch würden
durch Annahme der Vorlage den Beſitzern doch keines-
wegs neue Laſten aufgebürdet, ſondern im Gegen
theil die Unterhaltungskoſten ihnen erleichtert, über
dies könne man doch auch nicht behaupten, daß die
jetzigen Brücken das Ausſehen des Kliathales ver-
ſchönern. Herr Stadtv. Frauenheim findet es bedenk.
lich, daß man nur die Triebelſche Brücke beſtehen
laſſen wolle; man könne es doch den Beſitzern der
übrigen Brücken nicht verwehren, wenn ſie dieſelben
zu grich der Höhe ſo einrichten wollten wie jene
Brücke. Demgegenüber erklärt Herr Stadrath Kops,
daß es ſich hier nicht bloß um die Höhe, ſondern
auch um die Breite der Brückenlagen handle, durch
deren geforderte Herſtellung den Beſitzern erhebliche
Koſten verurſacht werden würden. Bei der Abſtim-

findet die Magiſtratsvorlage die Annahme
der Verſammlung.

2. Hütte auf der Obſtanlage am Exer-
zierplatz. Berichterſtatter Herr Stadtv. Marck
ſcheffel. Auf Antrag der Oekonomie-Deputgtionhat Magiſtrat beſchloſſen eine maſſive Hütte inner-

halb der ſtädtiſchen Obſtanlage am erzierplatz
herrichten zu laſſen, deren Koſten auf 600 Mk. ver
anſchlagt ſind. Magiſtrat beantragt Zuſtimmung
zu ſeinem Beſchluſſe, die auf Empfehlung des
Berichterſtatters von der Verſammlung wird.

3. Ausgabezugang beim Etat der
Volksſchulen. Berichterſtatter Herr Stadtv.

Teichmann. Nach dem von der Königlichen Regie
rung aufgeſtellten Vertheilungsplan des Bedarfs
der Alterszulage für die Volksſchullehrer pp. des
Regierungsbezirks Merſeburg auf das Etatsjahr
1899/1900 ſind von unſerer Stadt 6582,80 Mk. zu
zahlen, während in den ſtädtiſchen Etat für das
genannte Etatsjahr nur 6500 Mk. eingeſtellt worden
ſind. Magiſtrat erſucht um Nachbewilligung der
noch fehlenden 82,80 Mk., die auf Empfehlung des
Berichterſtatters von der Verſammlung ertheilt
wird.

4. Vorgartenterrain vor dem Rödel-
ſchen Hauſe. Berichterſtatter Herr Stadtv.
Richter. Auf Antrag des Magiſtrats, der vom
Berichterſtatter befürwortet wird, beſchließt die Ver
ſammlung, unter Aufhebung eines bezüglichen
früheren Beſchluſſes vom 15. Dezember v. Js., das
Straßenterragin vor dem Rödel'ſchen Neubau am
Wege zwiſchen Halleſche Straße und Klauſe nicht
zu fordern, aber jederzeit die Anlage eines Vor-
artens in Gemäßheit des Bebauungsplanes ver
angen zu dürfen.

5. Kanaliſation des Neumarktes. Bericht-
erſtatter Herr Stadtv. Baege. Jm Anſchluß an das
bereits genehmigte Projekt der Kanaliſation der weſt-
lich der Saale gelegenen hieſigen Stadttheile iſt
nunmehr auch das vom Herrn Stadtbaumeiſter
Krüger ebenfalls ausgearbeitete Projekt zur Kanali
ſition des Neumarktes Erläuterungsberitht und
Koſtenanſchlag vorgelegt werden. Nach dem vom Be
richterſtatter mitgetheilten Erläuterungsbericht iſt aus
verſchiedenen Gründen bei dem Projekt der Kanali-
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Nachdem noch
ſeitens der Herren Juriſten in der Verſammlung die
letztere Annahme als zutreffend beſtätigt worden

P der vom Bericht

Herr Stadtv. Graul findet die Entfer-
egen die

eſes Stadttheiles. e xung derund Schlantnſtöffe Fanz Kbagfehen

worden ſo daß alſo durch die Kanäle nur Regen-
waſſer und ſchlammfreie Gewerhegabwäſſer abgeführt

werden ſollen. Der Sammelkanal ſolk ſeinen ans
an den Amtshäuſern nehmen, dann über die Fluth-
brücke, den Neumärkt, die Meuſchauerſtraße am
Schleuſengraben entlang nehmen. Da, wo die Saale
eine ſtarke S epnung hat, ſoll ein Nothauslaß ein
geſchaltet werden. on dieſer Stelle aus ſoll ein
anderer Kanal an Meuſchau vorbei unterhalb
dieſes Ortes das Waſſer in die Saale führen, doch

nur bei dreifacher Verdünnung des Waſſers, ſobald
letzere überſtiegen wird, ſoll der Nothauslaß in
Funktion treten. Nebenleitungen ſollen vorläufig
nur in der Krautſtraße zur Ausführung kommen.
Betreffs der Hausanſchlüſſe ſind Sinkkäſten vor

geſehen, durch welche die vorhandenen Schlammtheile
im Waſſer zum Sinken kommen und von der Ab
führung ausgeſchloſſen werden. Zur ein erforder-lichen Spulung des Kanals ſoll zu gewiſſen Zeiten

der Teufelstümpel, von der Meuſchauer Straße ab
die Saale benutzt werden. Der Koſtenanſchlag zur
Ausführung des Projektes iſt auf 65000 Mk. feſt
geſetzt. Die Hausanſchlüſſe ſollen auf Koſten der
Stadt hergeſtellt werden. Die gemiſchte Kommiſſion
hat das Projekt zur Annahme empfohlen und zwar
unter der Vorausſetzung, daß wie bei dem bereits
genehmigten Projekt die Koſten bis mindeſtens 502

on der Kämmereikaſſe und im Uebrigen von denGewerbeireitenden und Grundſtücksbeſitzern getragen

werden. Magiſtrat iſt den Beſchlüſſen der Kommiſ
ſion beigetreten und erſucht die Verſammlung um ihre
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ſchließt. Nachdem Herr Stadtv. Frauenheim noch
darauf hingewiefen, daß bei Ausführung des Pro
jektes die Verlegüng der ſtädtiſchen Badeanſtalt
nothwendig werde, erfolgt die Annahme der Ma-

giſtratsvorlage.siſ s der Beſtände vonJ 6. VerwendunTit. XIII B 5 und Tit. XXIII a. Berichterſtatter
Herr Stadtv. Hetzer. Auf Antrag des Magiſtrats,

tatter befürwortet wird, beſchließt
die Verſammlung die Verwendung der obenge-
nannten Beſtände in Höhe von ca. 5000 Mk. bezw.
2048 Mk. zum Ankäuf von Pflaſterſteinen bis zum
Betrage von 6000 Mk.

7. Entlaſtung' der Rechnung des Knaben-
horts für 1897/98. Berichterſtatter Herr Stadtv.
„Petzold. Auf Antrag des Berichterſtatters wird für
die Rechnung, bei der ſich nichts zu erinnern fand,
Entlaſtung ertheilt.

i n der ſich anſchließenden geheimen Sitzung er
W die Zuſtimmung der Verſammlung die

„Magiſtratsvorlagen betr. Verpachtung eines Feld
planes, ſowie den Verkauf eines Landſtückes, betr.
die nachträgliche Zahlung des Kaufgeldes für zum
Bau der Eiſenbahn Merſeburg Lauchſtädt verwen
„deten Gebäudes, betr. die Uebertragung einer Pach-
tung von dem gegenwärtigen auf einen anderu
Pächter, betr. die Verzichtleiſtung auf den Nachlaß

eines im Altersheim verſtorbenen Angehörigen des-
ſelben, betr. Abtretung von Straßenterrain und
betr. Vorſchläge der Wahlkommiſſion bezüglich
Stadtrathswahlen.

Provinz und Amgegend.
Lützen 27. März. Geſtern ſind in

ünſerer evangeliſchen Kirche konfirmirt
worden 53 Knaben und 48 Mädchen. Wäh-
rend des Gottesdienſtes am Vormittag hatten
ſich infolge des ſtarken Windes durch die
Heizungsanlage in der r Kohlengaſe
entwickelt, durch welche viele Perſonen unwohl

wurden. Eine große Zahl Kirchenbeſucher
mußte ſich entfernen, während etwa 10—12
Kinder in ohnmächtsähnlichem Zuſtande aus

der Kirche näch Hauſe gebracht werden mußten,
wo ſie ſich
holten.

Halle a. S. 27. März. Nach langwierigen
Unterhandlungen iſt es Herrn Direktor
Richards endlich gelungen, den berühmten

i wr der Berliner Hofoper, Herrn Ernſt
Kraus, für ein einmaliges Gaſtſpiel am
Donnerstag, den 30. März (Gründonnerstag)
zu gewinnen, und zwar wird ſich Herr Kraus
als „Lohengrin“ hören laſſen. Auf den
deurſchen Bühnen iſt Herr Kraus ein ſeltener
Gaſt, und nur wenige Theaterdirektoren ſind

in der glücklichen Lage, ſich einer ſo glän-
zenden Acquiſition rühmen zu dürfen, da der

Künſtler zur Urlaubszeit dem deutſchen Vater
kände den Rücken kehrt, um jenſeits des
Oceans, im Lande der Dollars, ſeine Kunſt
auszuüben weiß er doch nur zu gut, daß
die deutſchen Honorare mit denen da drüben
eine Konkurrenz nicht aushalten. So iſt die
Anweſenheit des Herrn Kraus, obwohl er der
Berliner Hofbühne angehört, in der deutſchen
Reichshauptſtadt ebenfalls ein Ereigniß, und
nicht zuletzt hat die Königliche Kaſſenver-
waltung ihre Freude daran, wenn ſie die
nach der Kunſt des Herrn Kraus begierige

Menge das Haus bis auf den letzten Platz
ſich füllen ſieht. Nichtweniger als 21 der ver
lockendſten Gaſtſpielanträge hat der Sänger
in letzterer Zeit ausgeſchlagen. Um ſo mehr
verdient es Anerkennung, daß Herr Direktor
Richards dennoch den vielbegehrten Künſtler-
gewonnen hat. Jn Bayreuth wird Herr
Kraus zu den diesjährigen Feſtſpielen den:
„Walther Stolzing“ und den „Siegfried““
ſingen.

Halle, 27. März.

glücklicher Weiſe bald wieder er

der ſich als reicher Kaufmann und Jnhaber
nd eines Delikateſſen i agen auswärts gerirte und durch chenndee Weſen das

Mädchen ſo zu gewinnen wußte daß es ſeinen
Liebes werbungen Gehör ſchenkte. Auch die

Eltern nahm der Mann ſo für ſich ein, daß

Vor kurzem machte
ein Mädchen die Bekanntſchaft eines Mannes,



auf.

nannt worden. Der bisherige
der 8. Diviſion, Generalleutnant v. Gem

Nummer 75. 1899. Merſeburger Kreishlatt nebſt Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 29. März
ſie darauf eingingen, ihrer Tochter zu erlauben,
bis zur Heirath die ſo ſchnell wie möglich
erfolgen ſollte als Verkäuferin bei dem „Bräp

r 1 Jtigam“ thätig zu ſein. Als die Abreiſe unter
nommen werden ſollte nahm das Mädchen
ihre in einen Reiſekorb verpackten Sachen mit
zur Bahn und gab den Reiſekorb als Gepäck

Den Gepäckſchein nahm der galante
„Bräutigam“ in Verwahrung. Um ſich die
Zeit bis zur Abfahrt ſo angenehm als mög-
lich zu vertreiben, unternahm das Paar noch
einen Gang in die Stadt, wo aber der „Bräu-
tigam“ plötzlich verſchwand. Das Mädchen
eilte, als es den Verſchwundenen nicht bald
wiederfinden konnte, von bangen Ahnungen
getrieben, nach der Bahn. Hier mußte ſie die
niederſchmetternde Erfahrung machen, daß der
Reiſekorb unmittelbar vor ihrer Ankunft von
einem Dienſtmann abgeholt war. Durch Nach-
fragen ſtellte das Mädchen nunmehr feſt, daß
der „Bräutigam“ weder reich noch Kaufmänn,
ſondern ein alter Zuchthausbruder iſt, der ſich
erſt ſeit einigen Tagen wieder der goldenen
Freiheit erfreute. Die Sachen des Mädchens
hatte der unverbeſſerliche Gauner inzwiſchen
verkauft und den Erlös in ſchnöder Weiſe
verpraßt. Nunmehr veranlaßte die Betrogene
die Feſtnahme des Verbrechers

Halle a. S., 27. März. Zum Comman-
deur der 8. Diviſion in Halle iſt der bisherige
Commandeur der 16. Infanterie Brigade in
Torgau, Generalmajor v.
unter Beförderung zum Generalleutnant er

mingen, wird Commandeur der neuen 38.
Diviſion in Erfurt, welche bekanntlich in Zu
kunft zum 11. Corps gehört. Nach Halle
kommen weiter: der bisherige Commandeur
der 15. Jnfanterie Brigade, Generalmajorv. Liebermann, und der Es

8. Kavallerie-Brigade, v. Kröcher, mitſammt
ihren Stäben. Ferner in gleicher Eigenſchaft

wie bisher der Diviſionsadjutant der 8.
Rittmeiſter v. Thiel und Hauptmann von
Böckmann, Generalſtabsoffizier der genannten
Diviſton

Laue b. Delitzſch, 25. März. Ein tödt
licher Unfall ereignete ſich geſtern Nach

mittag auf dem Wege von hier nach Spröda.
Als der bei dem Gutsbeſitzer Bärwald im
Dienſte ſtehende Knecht Reinhold Apitzſch aus
Delitzſch, 161 Jahre glt, nach Tiefenſee fahren
wollte, un dort

ging ihm über den Rücken, er wurde ſofort
nach dem Krankenhauſe in Delitzſch gefahren,
verſtarb aber unterwegs ſchon in Folge der
erlittenen ſchweren inneren Verletzungen.

R ent h e Fin k

ige Commandeur-

mmandeur der

iviſion

Ziegelſteine zu holen, gingen
die Pferde durch, dabei fiel Apitzſch, welcher
auf der Deichſel ſaß, herunter und der Wagen

Weißenfels, 25. März. Als Vorſtand

Lehmann aus Köln a. Rh. beſtellt worden.
Magdeburg, 24. März. Auf dem

Exerzierplatze bei Nieder-Jeutz ſtürzte mit dem
Pferde der aus Groitzſchen (Reuß j. L.) ge
bürtige Sergeant Robert Benkwitz der

erſten Eskadron Magdeburger Dragoner-
Regiments Nr. 6 und ſtarb an den Folgen
dieſes Sturzes. Er diente ſeit dem Herbſt 1889.

Gerichtszeitung.
Mücheln, 27. März. Jn dem Beleidigungs-

Prozeſſe des Oekonom Otto Fritſche gegen den
Redakteur W. Denkewitz, in welchem der Eſtere
von der Berufungskammer des Kgl. Landgerichts
zu Naumburg mit ſeiner Berufung koſtenpflichtig
abgewieſen worden war, war Seitens deſſelben die
Reviſion eingereicht, die jedoch heute von ihm
wieder zurückgezogen worden iſt. Auch in dem
Beleidigungs-Prozeſſe gegen die Annoncen Expe
dition von R. Moſſe-Halle, welcher durch drei
Jnſtanzen gegangen, iſt Kläger mit ſeiner Reviſion
abgewieſen worden und haben nunmehr beide koſt-
ſpielige Prozeſſe ihren endgiltigen Abſchluß erreicht.

Kleines Feuilleton.
Prinzliche Talmi- Exiſtenzen. Das

Loos der jugendlichen Sprößlinge alter
Fürſtenhäuſer in Rom iſt höchſt beklagens-

iſt es beſchieden, mit kaum nenneswerthen
Exiſtenzmitteln in großen Paläſten zu leben,
deren traditionelle Pracht in den meiſten
Fällen weiter nichts iſt als leerer Schein,

hinter dem ſich das jammervollſte Elend ver-
birgt.
nicht den Muth, mit den Vorurtheilen ihres
Standes zu brechen und ſo kann man ſie.
täglich auf dem Corſo oder Pineio umher-
flaniren ſehen. Anſcheinend ſehr elegant ge

kleidet, gehen ſie gewöhnlich in tadelloſemm
Cylinderhut, hellfarbigen Glacees und glänz

enden Lackſchuhen einher. Nicht ſelten erblickt
man auch einen oder den andern von ihnen

Straßen ſauſen. Und das alles geſchieht
nur, um dem lieben Nächſten Sand in die

Augen zu ſtreuen. Denn um ſich den Anſchein
des ſmarten Flaneurs geben zu können, ver-
zichten die Herren lieber auf die nothwend-
igſten Mahlzeiten. Was aber das Blendwerk
mit dem flinken „dog-cart“ anbetrifft, ſo i
dies eine Art Allgemeingut, auf welches eip

Syndikat von zwölf bis fünfzehn jung
Leuten Anſpruch erheben darf. Faſt noch
ſchlimmer daran ſind die Schweſtern dieſer
Talmi-Elegants. Auch ſie ſollen oder wollen ſich
in der Oeffentlichkeit zeigen und glauben ſtandes-
gemäß aufzutreten, indem ſie in ihren alten
Karoſſen mit gemietheten Pferden und dito

der neuen BetriebsJnſpection Weißenfels iſt
der Eiſenbahn Bau und Betriebsinſpector.

werth. Faſt allen dieſen prinzlichen Familien

Viele dieſer armen Prinzen beſitzen.

im faſhionablen zweirädrigen Gig durch e

Kutſchern nebſt Läkafen die endlöſen, ermüden-
den Rundfahrten um den Pincio mitmachen.
Streng modern ſind die Hüte, ebenfalls nach der
neueſten Mode die kleidſamen Mantelets
oder Blouſen der jungen Schönen, die in
tadellos beſchuhten Händen einen ſpitzen-
beſetzten Sonnenſchirm halten, und doch
ſcheinen ſie ſich, nach dem eigenthümlichen
Ausdruck der blaſſen, ariſtokratiſch geſchnittenen
Geſichter zu ſchließen, durchaus nicht behaglich
zu fühlen. Der Eingeweihte weiß es nur
zu gut, welch' ſchwere Sorgen auf den jugend-
lichen Schultern laſtet. Die Aermſten ſchweben
in ſteter Furcht vor dem Moment, da eine
pecuniär beſſer daſtehende gedankenloſe Be-
kannte ſie auffordern könnte, auszuſteigen und
ein wenig zu promeniren. Schon im voraus
ſinnen ſie auf allerlei Ausflüchte. Dieſe be-
mitleidenswerthen Geſchöpfe ſind leider nur
zur Hälfte das, was ſie ſcheinen wollen,
nämlich elegante koſtümirte Damen. Röcke
und Fußbekleidung bilden einen zu auffälligen
Contraſt zu der Ausſtaffirung ihres oberen
Menſchen, als daß ſie es riskiren dürften,
auch nur die Wagendecke, die ſie angeblich

vor dem Staub ſchützen ſoll, zu lüften,
Selten auch nur ſieht man die Jnſaſſen einer
ſolchen Equipage mit einander plaudern.
Steif und ſtumm ſitzen ſie da, von der ſteten
Angſt gepeinigt, ein boshafter Zufall könne
den Schleier von dem offenen Geheimniß

ihres Elends reißen und ihren ſtolzen Namen
der Schande preisgeben.
Das Opfer eines originellen Gauner-
ſtreiches wurde dieſer Tage ein in einer Nach-
barortſchaft, Baſels wohnender Wirth, bei dem
zwei fein gekleidete Stutzer einkehrten. Die
beiden Fremden thaten ſich bei feinen Extra-
ſpeiſen und altem Weine ziemlich gütlich, und
als man zum zweiten Theile, dem Bezahlen,
übergehen wollte, da kam einem der „jideale“
Gedanke, einen Wettlauf zu veranſtalten, und
wer das Ziel zuletzt erreiche, der ſollte die
Zeche bezahlen. Bald hatte auch der Wirth

ſich ſeines Auftrages, nämlich eine Strecke
von 100 Metern abzuſtecken, entledigt, ſo daß
„geſtartet“ werden konnte. Doch wie groß
war das Erſtaunen des beim Abgang ſtehen-
den Wirxthes, als die beiden Gauner in gleichem
Tempo weit über das Ziel hinaus der nahen
Grenze zueilten. 44

Telegramme und letzte
Nachrichten.
Kranichfeld, (Meiningen) 27. März.

Am Sonntag Mittag, kurz nach 12 Uhr,
brach in der Waſſergaſſe, in dem neben der
elektriſchen Centrale liegenden Aſchenſchuppen

Feuer aus. Die Funken ſprangen auf eine

Scheune über. Bei dem orkanartigen Sturn
griff, das Feuer ſchnell um ſich. Als
der Rettung begonnen wurde, ſtanden bers
7 Häuſer in Flammen. Die Feiterweh
von Stedten und Tannroda waren zuerſt
Stelle. Um 7 Uhr erſchien die Weimarif
Feuerwehr und begann die Löſcharbeit
unter Kommando des Landesbranddirektt
Freiherrn von Egloffſtein. Bei den Löſcharbeit
wurde der 20 jährige Feuerwehrmann Lan
von einem umſtürzenden brennenden Balken
ſchlagen. Dem Dienſtknecht Adolf Hirnle
aus Berka zertrümmerte eine einſtürzen
Wand beide Beine dicht am Rumpfe. Vie
Geſchäftshäuſer, u. A. die Apotheke und de
Hotel „Meininger Hof“ fielen dem Feuer zu
Opfer. Rathhaus und Poſtgebäude, welg
Gebäude bereits geräumt waren, konnten un
größter Anſtrengung gerettet werden. Du
das Feuer iſt die Hälfte der ganzen Stadt ze
ſtört, 50 Hofraithen und 135 Nebengeb äu
liegen in Aſche. Der Schaden wird
11 Millionen geſchätzt. Die weimariß
Landesbrandkaſſe dürfte allein mit 400000
herangezogen werden. Viel Beſitz der ärme c
Klaſſen, die, da ſie völlig obdarhlos ſind, i
weimariſchen und meiningenſchen Schlo
untergebracht ſind, iſt unverſichert. Graf Bop
auf Schloß Kranichfeld, der ſich perſönlich
den Rettungsarbeiten betheiligte, überwies d

Betrag von 2000 Mk. als erſte Hülfe. E
Hülfskomitee hat ſich bereits gebildet.
den Aufräumungsarbeiten wird Militär
wartet.

Wetterbericht des Kreisblattes.
29. März. Etwas wärmer. Nachtfroſt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

gr 6Meter Frühjahr-undsommer-
6 Moet. soliden Mestor-Zep
zum Kleid f. M. 1.50 Pf.

6 Met. sollden Araba-Nouve
auté 2. Kleid f. M. 1.80

6 Moet. solid. Dollar-Carreaux
zum Kleid f. M. 2.70 Pf.

6 Met. extra prima Loder
zum Kleid f. M. 3.90 Pf.
Neueste Vingüäünge

fär die Frühjahr und
Sommer-Saison.

Modernste Kleider- und
auf Verlangen Blousenstoſfe

franeo in's Haus. in allergrösster Auswahl ver
senden in einzelnen Meterh

bei Aufträgen von 20 Mark
an franco

Oettinger CoFrankfurt a. M., Versandthau
Modernste Herrenstoffe 2.

ganzen Anzug f. M. 3.60 P
Modernste Cheviotstotfoe z.

„anzen Anzug f. A. 4. 35

Stoff
für

M. 1.50 Pf.
z. ganzen Kleid.

Muster

Modebilder
gratis.

uſtan T. des Fabrikarb. Wengler; Rudolf Otto,Gottesdienſtanzeigen. S. des Fabrikarb. Neuthor. Be-
Dom. Hründonnerstag, Vormittags erdigt: Der j. S. des Maurers Brandin.

10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier für Altenburg. Getauft: Minna Anna,

Das solideste Fahrrad ist

Beichte und Abendmahl.

10 Uhr: Beichte und Abendmah

die confirmirten Mädchen und deren An
gehörige. Superintendent Martius.

Abends 6 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier für die confirmirten Knaben
und deren Angehörige. Diaconus
Bithorn.

Am Charfreitag predigen:
Vormittags 10 Uhr: Superintendent

Martius.
Abends 5 Uhr: Diaconus Bithorn.

Im Anſchluß an den e
dienſt Beichte und Abendmahlsfeier.
Superintendent Martius.

Im Anſchluß an den Abendgottesdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Diaconus
Bithorn.

Stadt. Donnerſtag, Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Werther.

Abends 7 Uhr: Beichte und Abendmahl.
Diaconus Schollmeyer. C.Charfreitag, Vorm. 8 Uhr: Beichte und
Abendmahl. Diaconus Schollmeyer.

10 Uhr Predigt: Paſtor Werther.
Anſchließend Beichte und Abendmahl.

Paſtor Werther.
Abends 5 Uhr Predigt: Diaconus Scholl-

meyer.
Anſchließend Beichte und Abendmahl.

Diac. Schollmeyer.
Altenburg. e Vorm.der Neu

confirmirten und deren Angehörigen.
Paſtor Delius.

Charfreitag, Vorm. 10. Uhr: Paſtor

Delius. rIm Anſchluß an den Gottesdienſt und
Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. Gründonnerſtag, 10 Uhr:
Paſtor Teuchert. Allgemeine Beichte und
Feier des heil. Abendmahls.

Charfreitag, 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Im Anſchluß an den Gottesdienſt all

gemeine Beichte und Feier des heil. Abend-
mahles. Anmeldung.

Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Im Anſchluß daran allgemeine Beichte
und Feier des heil. Abendmahles. Paſtor
Teuchert. g. Anmeldung

Kirchennachrichten.
Dom. Beerdigt: der jüngſte Sohn

des Modelltiſchlermeiſters Schmidt.
Stadt. Getauft: Marie Anng, T.

des Geſchirrführers Warnike; Frida Klarg

T. des Dachdeckers Epheſer; Arnold Arthur
ritz, S. des Poſtanwärters Tezel; Theodor
ax, S. des Dachdeckers Langbein.
Neumarkt. Getraut: Der Maurer

W. G. Schulze und Frau E. M. geb.
Neuendorf.

Grosse Auktion.
Mittwoch, den 29. März,
Vormittags von 9 Uhr an,

verſteigere ich im Gaſthof „Zur
grünen Linde zu Merſeburg:
2 leichte flotte Kutſchpferde,
2 Arbeitspferde,
1 eleganten PatentJagdwagen,

(faſt neu),
1. Kutſchwagen, Halbverdeck,
1 Breack,
1 Fleiſcherwagen,
1 Rüſtwagen,
1 Kaſtenwagen,
1 Einſpänner-Rollw gen,
2 Rennſchlitten,
1 Laſtſchlitten,
2 Schellengeläute,

12 gut erhaltene Kutſchgeſchirre,
wovon 4 mit Neuſilber-Beſchlag,

4 Wagengeſchirre, Kummete,
Zügel, Halfter, Peitſchen,
Ketten, Wagenheber 2c.,

verſchließbare
Marktbude.

v

M. Mölinitz.

offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung:

Lüßzkendorfer Hrikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab
Station Lützkendorf der Merſeburg-Müchelner Bahn, ferner von
Dörſtewitz Grude-Coaks, Brikets und gut trockene Naßpreß-
ſteine, ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.
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S00000000000000000 o 5000 S Beschreibang äber meine Heilang
durch Eucalyptus umsonst u. portoff.Zur d Citchgecken empfehlen wir 8 nnd Ottm. Uax Prohats.

Teypyiche, Tiſchdecken, Gardinen S reren
und Stores, Hugrouleaur. S Arbeitsbücher
Feine Decorationen mit Stickerei. 8 h u wen r

Möbelbezüge in Baumw., Wolle und Seide. S KreisblattDruckerei
inoleum als Zimmerbelag, Teppiche u. Läufer. S
Alle Sorten Tiſch-Wachstuche. Falrr

S

S

7

39000900

„Wanderer“.
Verkaufsstelle: Herm Baar,

Merseburg,.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie-Geſellſchaft,

Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

rnold Troitzsch, Halle a. S.,
gr. Ulrichſtraße 1, am Kleinſchmieden.

099900000600000500

(3133

Herrenkleidungsſtücke,
ſowie Damenkleider, welche
Donnerſtag eingeliefert werd
können noch vor den Feiertagen che
gereinigt, als auch gefärbt werde

Max Wirth, (10
chemiſche Waſchanſtalt und Färbe

Herrſchaftliche Beletag
mit Garten Eiſenbahnſtraße Nr
iſt zu vermiethen und 1. Juli o
1. Oktober zu beziehen. (10

Paul Querfurth.
a WKl. Ritterſtraße 2

wird die obere Etage zun
1. Oktober a. C. frei und if
ſchon jetzt zu vermiethen. (106

Zum 1. April ein
möblirtes Himmer

zu vermiethen.
Gotthardtsſtraße 3 II.

leh volbgt Iitt schwer
an Asthma u. Rheumatismus.

(352

5

u. Zubehörtheile
Tee die besten unddabei

Tod allerbilligsten sind.
898)

e Wiederyerkaufer genehkt.
Haupt -Katalog gratis franco.

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes

Special-Fahrrad-Versand- Haus
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

re

Mittwoch, den 29. März.

ne Put, Magazin De
ärgſtr. d. Pulvermacher. Merſeburg.

Größtes SpecialGeſchäft (1046
flegan garnirter Hütefür Damen, Mädchen und Kinder.anernannt billigste i

e Be

Mit dem heutigen Tage übergab ich käuflich das von mir unter der
C. Adam geführte Bier und Weingeſchäft dem (1047
Herrn Bernh. MNeltzschner.
r das mir geſchenkte Verkrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe

f meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtend

C. Adam, Inhaber A. Speiser,
Einem geehrten Publikum von n Merſeburg und Umgegend zur Mit-

ung, daß ich oben genanntes Geſchäft von Herrn Speiser käuflich
n habe. Als Fachmann dieſer Branche werde ſtets mit guter
Waare bei billigſter Preisſtellung bedienen und bitte bei Bedarfz ütigſt berückſichtigen zu wollen.

fleichzeitig erlaube mir zum bevorſtehenden Feſte meine

iverſe Biere, Weine, Selterwaſſer,
Brauſelimonaden c.P Erinnerung zu bringen.

Deſſauer Märzen 50 Patentfl. 5 Mk.
25 Korkfl. 54 S Wülheiß Verſand 25 Patentfl. 3
20 Korkfl. 5

Hochachtungsvoll [10472ld eruh. rnn s Kaffee
iſt der beſte!

Außer meinen braun und ſchwarz geröſteten Kaffee's
I 70, 30 und 90 Pfg. per Pfd. empfehle ich als recht

ſten Haushaltungs-Kaffee

Kaiſers Perl Kaffee Miſchung à 1 Mk. per Pfd.
S aiſer's KaffeeMiſchung à 80 Pfg. per Pfd.Raiſer's KaffeeMiſchung à 1 Mk. per Plo.
wie als beſonders feine Kaffee's die Sorten 120, 130, 140,

t 150—210 Pfg. per Pfd.Als Zuſatz zu Kaiſers Kaffee empfehle Kaiſer's Malz-
Kaffee und Kaiſer's Kaffee-Eſſenz.Thee letzter Ernte v. 1,50 Mk. 4,00 Mk.

per P fd.feine Biscuits e el h Waare à 40 Pſ.

hocolade in diggein und Tafeln à 30 Pfg. 200 Pfg.
erkTacao e ren leicht löslich, à 150, 130 und 240 Pfg.

r

Nur zu haben in:

Kaiſer's KaffeeGeſchäft
Wottherdi- 32. Merseburg- Gotthardtſtr. 32.

Größtes Kaffee-Jmportgeſchäft Deutſchlands
1055) im direkten Verkehr mit den Conſumenten.
Theilhaber der Bencuela Plantagen Geſellſchaft,

G. m. b. H.

Unſere täglich friſch
geröſteten Kaffee's

ſind unübertroffen, was feines Aroma, exquiſiten Geſchmack und

Ergiebigkeit anbelangt. (292Ein einziger Verſuch führt zu dauernder Abnahme.
Thee neuester Ernte, Cacao, Confituren,

Reiches Sortiment feiner Biscuits
zu billigſten Preiſen empfehlen

r Halle a. S. 2

ſam fnn ähſf üh

ga die bes-fe,

In ſeit 20 Jahren bervähre als

bestes und billigstes Wasch- und Bleichmittel.

Henkel bie., Düſſeldorf.

1899 er Modelle

Fahrräcler.

757)

Schuſe zu Norms a. R.
Cursusbeginn am 1. Mai u. I. Nov. jed. Janfes

Nähere Auskunft unentgeltlich.
Die Direction: Lehmann-Helbig.

Julius Betge
(Klippert Engel)

r Halle g. S.
Conſerven, Delicateſſen,
Wild, Geflügel, Fiſche, Auſtern, Hummer, Caviar,

Paſteten, Lachs,

weine, (Portweine à Fl.

ff. Fleiſch und Wurſtwaaren.
Thee's, Cacao, Chocoladen, Biscuits, ff. Liqueure und

Spirituoſen.
Gut gepflegte reine Bordeaux-z, Rhein-z, Moſel- u. Süd

1,60, 2,00 M. u. theurer),
Champagner und

Grosses Lager, direkte Bezüge, billige Preise.

Wein und Auſtern-Stube.
NB. Pünktlicher Verſandt nach auswärts. (1015

Leipziger

Schaumweine!

P

Erhielt friſche Sendung (1062
neue Malta-Kartoffeln,
2 Pfd. 25 Pf. 2 Pfd. 25 Pf.feinſte rotherdige geſunde Qualität,

hochfeinen Alpen-Rahmkäſe,
Lüneburger Spickaale,

die ſo beliebten Meteor-Cakes,
Albert-Biscuit und Kronen-Cakes,

Allerfeinfte Palermo-Apfelſinen.
Fr. Th. Stephan.

Zum 1. April wird eine möblirte
Stube mit Kammer zu miethen ge-
ſucht. Offerten bis 1. April unter
D. 1871 an die Exped. des „Kreis
blatts“ erbeten. (1056

Kieler Sprotten
4Pfundkiſte 1 M.

25 Pf. Th. Funke,1048) am Markt.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, den 29. März 1899,

Abends 7 Uhr:
Grossmama,

Hierauf:
Jm Reich der Rünſte.

Caſino.
Verehrten KegelClubs zur Nach

richt, daß meine Kegelbahn
Dienſtag und Sonnabend frei
iſt. Ergebenſt1009) A. Urlass.
s Kyffhäuſer.
Heute Abend Salzknochen.

Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule.

Der neue Kurſus beginnt
Mittwoeh, den 12. April.
Anmeldungen nimmt entgegen

1054) Keller, Lehrer.
S Weſt-Panorama.

W CLetzte Woche.
Nur bis Mittwoch Abend.

Die italieniſche Riviera.
San Remo. Villa Firio.

Genua. Florenz. Piſa.
Neueſte Aufnahme.

Allerfeinſte
Süssrahm-Hargarine

aus der Fabrik von
A. L. Movr Altona- D renſels.

Die beſte à Pfd.Marke F FF 7 70 Pf.

Geſetzich Feſchützt.

Jm Geſchmack, Nährwerth und
Aroma gleich guter Naturbutter.

II. Sorte Pfd. 60 Pfg. III.
Sorte Pfd. 50 Pf., IV. Sorte
à Pfd. 40 Pf. Garantirt reines
Schweineſchmalz à Pfd. 50 Pf.,
do. mit Aepfeln und Zwiebeln
durchbr. à Pf. 55 Pfg., amerik.
garant. reines Schweineſchmalz
à Pfd. 45 Pf., echt Schweizer,
Limburger und Thüringer Land
käſe, ſowie diverſe Wurſt empfiehlt

Bauer.416) ri. Ritterſtr. 6 a.

1060) Friſchen Scheibenhonig,
Braunſchweiger Gemüſe-Conſerven,

zum Feſte lebende Karpfen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Armen-Atteſt-
Formulare,

auszuſtellen vom Amtsvorſteher be-
hufs Prozeßführung im Arffienrecht,
vorräthig in der

KreisblattDruckerei.
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Tüchtige

Monteure
für Dampf- und Zäegelei-
maschinen für dauernde
Beſchäftigung bei gutem Ver
dienſt von bedentender Fabrik
der Ziegeleibranche ſofort

zu engagiren
geſucht.

Anerbieten nimmt die An
noncen- Expedition von Rudolf
Moſſe, Berlin SWV., unter
D. B. 606 entgegen. (1032

Am 22. d. M. iſt in Trebnitz ein
Geldbetrag von mehreren Mark
gefunden worden. (1066
Amt Dürrenberg, 25. i 1899.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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